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Einleitung

Das vorliegende Dokument stellt sowohl eine Bilanz der geleisteten Arbeiten der Jahre 2005-2015, als auch einen Ausblick 
auf die künftigen Herausforderungen des Naturpark Our dar.

Der Naturpark Our wurde am 9. Juni 2005 auf Grundlage des Naturparkgesetzes vom 10. August 1993 mittels 
großherzoglicher Verordnung im Sinne eines „bottom-up“ Ansatzes gemeinsam von den Gemeinden und dem Staat unter 
starker Beteiligung von regionalen Interessengruppen als zweiter Naturpark in Luxemburg gegründet.

Der Naturpark Our umfasst eine Fläche von 306 km2 und setzt sich aus den sieben Gemeinden – Clerf, Kiischpelt, Parc 
Hosingen, Putscheid, Tandel, Ulflingen und Vianden zusammen. Mit 16.423 Einwohnern (Stand 01.01.2013) ist die Region 
im Vergleich zum Landesdurchschnitt dünn besiedelt.

Die ländlich geprägte Region ist zu ca. 40% bewaldet und ca. 50% der Fläche wird landwirtschaftlich genutzt.

Der Sitz des Naturpark Our befindet sich in der Gemeinde Parc Hosingen im Centre écologique im „Parc Hosingen“. 
Hier befindet sich neben der Verwaltung auch die Dauerausstellung des Naturpark Our.

GRUNDLEGENDE ZIELE DES NATURPARK OUR SIND:

 • die natürlichen und kulturellen Ressourcen wertsteigernd zu nutzen und zu schützen;

 • die ökonomische und soziale Entwicklung der Region zu fördern;

 • die ökologischen Zusammenhänge zu erklären und Weiter- und Umweltbildung zu unterstützen;

 • den Tourismus in Einklang mit der Natur und der Umwelt zu fördern.

Laut Naturparkgesetz vom 10. August 1993  ist der Naturpark zunächst für zehn Jahre geschaffen worden, d.h. das 
Naturparkstatut der Region Our muss bis zum 08. Juni 2015 erneuert werden. Hierfür sieht die gesetzliche Grundlage 
eine entsprechende Prozedur vor.

Diese Prozedur verlangt, dass das Naturparkkomitee eine Bilanz der bisher geleisteten Arbeit zieht, diese vom Beirat 
des Naturpark Our begutachtet wird und anschließend den Gemeinden vorgelegt wird. Spätestens 3 Monate vor Ablauf 
der Naturparkverordnung müssen die Gemeinderäte ihre weitere Beteiligung am Naturpark bestätigen, bevor dann 
der zuständige Landesplanungsminister die Initiative übernimmt, das Naturparkstatut für weitere zehn Jahre mittels 
großherzoglicher Verordnung zu verlängern.

Der vorliegende Bericht stellt die vom Gesetz verlangte Bilanz des Naturparkkomitees dar. Der Bericht basiert in 
wesentlichen Schlussfolgerungen auf dem Bericht der Zwischenevaluierung im Jahre 2010, welche gemeinsam mit dem 
österreichischen Naturparkexperten Franz Handler (ÖAR Regionalberatung) durchgeführt wurde. Zudem wurden die 
Arbeiten des luxemburgischen Planungsbüros Pact berücksichtigt, welches in den Jahren 2011 und 2012 eine weitere 
Evaluierung der Naturparkarbeit im Zuge einer möglichen Fusion der Naturparke Obersauer und Our vorgenommen hat.

Zusammenfassend beinhaltet die Bilanz eine Übersicht über die geleistete Arbeit. Während dieser Zeit konnte eine Vielzahl, 
oftmals auch neuer und innovativer Projekte in den Bereichen Natur und Umwelt, Land- und Forstwirtschaft, Kultur und 
Tourismus, Lebensqualität, Raum- und Siedlungsentwicklung sowie Energiepolitik umgesetzt werden, welche auch zur 
Außendarstellung und Vermarktung der Region beitrugen. Zudem konnte der Naturpark sich als ein regionales Kompetenz-
zentrum für neue Kommunikations- und Informationstechnologien etablieren und auf den langfristigen Erfahrungen im 
Bereich der Geografischen Informationssysteme (GIS) des Vorläufer-Syndikates SIVOUR aufbauen.

Bei all den erwähnten Projekten und Initiativen hat sich der Naturpark Our immer wieder als „Plattform“ der Zusammenarbeit 
mit allen betroffenen Partnern verstanden. Zudem konnten durch die „professionellen Ressourcen“ des Naturparks erstmals 
große, gemeindeübergreifende Projekte abgewickelt werden, die von europäischen Programmen kofinanziert wurden 
(FEDER, FEADER, LEADER, LIFE). Durch den Naturpark wurde auch das Verständnis für die Region, welches von der LAG 
Clervaux-Vianden und dem SIVOUR initiiert wurde, gestärkt.

Darüber hinaus hat der Naturpark Our sich mit seiner wandlungsfähigen Rolle (Initiator, Lobbyist, Organisator, etc. ) 
bei der Entwicklung und Umsetzung von kommunalen und regionalen Projekten als „Dienstleistungsstruktur“ für die 
Mitgliedsgemeinden und Vereine in der Region verankert. Seine Wirkung nach Innen möchte der Naturpark Our in den 
nächsten zehn Jahren verbessern und effizienter gestalten.

In diesem Sinne sollen die nächsten zehn Jahre im Zeichen der inhaltlichen Kontinuität mit neuen Akzentsetzungen und 
gleichzeitiger Optimierung des Einsatzes der zur Verfügung stehenden Ressourcen genutzt werden. Hierfür gilt es auch 
eine „Guideline“ zu entwickeln, die festlegt, welche Initiativen, Veranstaltungen, etc. vom Naturpark mit kommuniziert 
werden sollen.

Zudem soll auch die Zusammenarbeit mit dem Naturpark Obersauer noch weiter verstärkt werden und auf eine mögliche 
Fusion hingearbeitet werden.
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A. Bilanz 2005-2015

1. Aufbau und Organisation

Dieses Kapitel stellt anhand wesentlicher Bereiche die derzeitige Situation des Naturparks dar.

1.1 DAS NATURPARKSYNDIKAT

Gemäß der großherzoglichen Verordnung vom 09. Juni 2005 wird der Naturpark von einem gemischten Gemeindesyndikat 
verwaltet, welches sich aus einem „Comité“ (Vorstand), „Bureau“(Exekutivbüro) und einer „Commission consultative“ 
(Beirat) zusammensetzt.

DER VORSTAND des Naturpark Our besteht aktuell (Stand 06/2014) aus sieben Vertretern der Gemeinden sowie sieben 
Vertretern staatlicher Verwaltungen und Ministerien.

DIE GEMEINDEVERTRETER

 • EMILE EICHER – Bürgermeister der Gemeinde Clerf (Präsident)
 • ARMAND MAYER – Bürgermeister der Gemeinde Kiischpelt
 • MARC BACK – Schöffe der Gemeinde Ulflingen
 • JOE HEINTZEN – Gemeinderat  der Gemeinde Vianden
 • FRANÇOIS LEONARDY – Gemeinderat der Gemeinde Tandel 
 • BIRCHEN CARLO– Gemeinderat der Gemeinde Putscheid
 • FRANCINE KEISER-PEFFER – Gemeinderat der Gemeinde Parc Hosingen

DIE VERTRETER DER MINISTERIEN/ VERWALTUNGEN

 • FRANÇOISE BONERT – Landwirtschaftsministerium - Abteilung Ländliche Entwicklung
 • LUC BRACONNIER – Kulturministerium
 • ARNO FRISING – Landwirtschaftsministerium - Abteilung Ländliche Entwicklung
 • CLAUDE ORIGER – Ministerium für Nachhaltige Entwicklung und Infrastrukturen – Abteilung Umwelt
 • JEAN-PIERRE AREND – Naturverwaltung
 • LIETTE MATHIEU – Ministerium für Nachhaltige Entwicklung und Infrastrukturen – Abteilung Landesplanung
  (Vizepräsidentin)
 • LUIS SOARES – Tourismusministerium

Aufgaben des Vorstandes sind u.a. die Festlegung der strategischen Orientierungen und Ziele des Naturparks sowie auch 
des jährlichen Budgets. Nach dem Naturparkgesetz besitzt der Gemeindesektor im Naturpark-Syndikat die Mehrheit. 
Zudem wird die Präsidentschaft des Naturparks obligatorisch von einem Gemeindevertreter ausgeübt.

DAS EXEKUTIVBÜRO des Naturpark Our setzt sich aus zwei Vertretern des Staates und drei Vertreter der Gemeinden 
zusammen:

 • EMILE EICHER – Präsident
 • LIETTE MATHIEU – Vizepräsidentin
 • CLAUDE ORIGER – Mitglied
 • FRANCINE KEISER-PEFFER – Mitglied
 • JOE HEINTZEN – Mitglied

Der beratende BEIRAT FÜR DIE PERIODE 2012-2018 des Vorstandes des Naturpark Our setzt sich aus 16 Mitgliedern 
zusammen:

„COMMISSION CONSULTATIVE“ (EINWOHNER)

NAME     GEMEINDE 

Kreins, André  Clerf
Majerus, Jean  Kiischpelt
Mousel-Bastendorff, Karin Tandel
Schmit, Fernand  Parc Hosingen

„COMMISSION CONSULTATIVE“ (VEREINE)

NAME    VEREIN   INTERESSENGEBIET

Beffort, Raymond Bûcherons du Nord   Forstwirtschaft
Differding, Dif Ciné Orion asbl   Kultur
Dimmer, Frank Résonord   Lebensqualität
Eilenbecker, Camille Frënn vum Ourdall asbl   Lebensqualität
Eilenbecker, Norbert Bauereinitiative fir d‘Eislék an den Ourdall (BEO)  Landwirtschaft
Empain, Stéphanie Office Régional de Tourisme des Ardennes Luxembourgeoises (ORTAL)  Tourismus
Hostert, Marc Syndicat d‘Initiative Lieler   Tourismus 
Johnson, Patricia Syndicat d‘Initiative Heinerscheid   Tourismus
Kremer, Romain De klengen Maarnicher Festival asbl   Kultur
Lambert, Guy Arbeitskreis Biobauern aus den Naturparken Obersauer und Our (BIONA) Landwirtschaft
     in der BIOG  
Sassel, André Fédération Saint-Hubert des Chasseurs du Grand-Duché de Luxembourg (FSHCL) Lebensqualität
Thelen, Norbert Domaine Touristique du Cheval de Trait Ardennais „A Robbesscheier“  Forstwirtschaft

1.2 DIE NATURPARKVERWALTUNG

1.2.1 Das Naturpark-Personal

DAS „KERNTEAM“ (STAND 05/2014):

 • GESCHÄFTSFÜHRUNG, Öffentlichkeitsarbeit, Projektentwicklung:
  Christian Kayser (Vollzeitstelle, Statut: „fonctionnaire communal“)

 • SEKRETARIAT UND PROJEKTBETREUUNG:
  Annick Mousel (50%-Stelle, Statut: „fonctionnaire communale“)

 • EINNEHMER:
  Ralph Wilmes (Einnehmer der Gemeinde Vianden, nach Aufwand)

 • PROJEKTBETREUUNG UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT:
  Petra Kneesch (Vollzeitstelle, Statut „fonctionnaire communale“)

 • BIOLOGISCHE STATION: Mireille Schanck (Vollzeitstelle, Statut „employée communale“)
  und Eva Rabold (50%-Stelle, Statut „employée communale“)

 • LANDWIRTSCHAFT:
  Luc Jacobs (Vollzeitstelle, Statut „fonctionnaire communal“)

 • CELLULE SIG (GEOGRAFISCHE INFORMATIONSSYSTEME):
  Patrick Schaack (Vollzeitstelle, Statut „employé communal“)
  und Eva Rabold (50%-Stelle, Statut „employée communale“)

 • EMPFANG, ORGANISATION, KINDERAKTIVITÄTEEN, ETC.:
  Béatrice Casagranda (Vollzeitstelle, Statut „employée communale“)

 • FLIESSGEWÄSSERPARTNERSCHAFT, KLIMAPAKTE UND PROJEKTENTWICKLUNG:
  Laurent Spithoven(Vollzeitstelle, Statut: „employé communal“)

BEFRISTETE STELLEN
Der Naturpark Our beteiligt sich seit 2005 regelmäßig an der Realisierung von größeren transnationalen Projekten z.B. 
im Rahmen von INTERREG, LIFE oder anderen Programmen und hat dafür Fachkräfte für eine zeitlich begrenzte Zeit 
engagiert (CDD), wie z.B.:

 • Interreg-Projekt „Contrat de rivière Our“ (2008-2011): 1 Vollzeitstelle 
 • Polygonal im Kulturjahr 2007 : 1 Vollzeitstelle (2006-2007) gemeinsam mit dem Naturpark Obersauer
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1.2.2  Weitere Dienste und Angebote

Darüber hinaus bietet der Naturpark Our auch zusätzliche Dienstleistungen in Zusammenarbeit mit Institutionen, die 
zum Teil auch außerhalb der Region angesiedelt sind, an. So können den Gemeinden und Bewohnern zusätzliche Dienste 
angeboten werden:

 • ab 2004: Guichet Unique (PME): Beratung für Klein- und Mittelbetriebe ( Yves Karier)
 • ab 2009: Myenergy Infopoint: kostenlose Grundberatung in Energiefragen und Organisation von Themenabenden  
  (Paul Hetting bis November 2013, ab Dezember 2013 Christel De Freitas)

1.3 BUDGET

1.3.1 Grundstruktur des Naturparkbudgets

Gemäß Artikel 11.3 des „Arrêté Grand-ducal du 15 juin 2005 autorisant la création du Parc Naturel de l‘Our“ setzen sich die 
Einnahmen wie folgt zusammen:

 • Beiträge der Mitgliedsgemeinden
 • Staatliche Kofinanzierung
 • Einnahmen von Dienstleistungen (z.B. Plotter, etc. )
 • Zinsen, Spenden und Vermächtnis

Hauptfinanzierer sind der Staat und die Gemeinden, welche zusammen rund 80% des Gesamtbudgets tragen. Größere 
Projekte von transnationaler Bedeutung könnten jedoch ohne europäische Kofinanzierung (LEADER, INTERREG, LIFE; etc.) 
nicht umgesetzt werden.

Gemäß Artikel 11.4 des „Arrêté Grand-ducal du 15 juin 2005 autorisant la création du Parc Naturel de l‘Our“ legt der Vorstand 
die Gemeindebeteiligung jährlich auf der Basis eines Prozentsatzes zwischen 1,5 % und 3,5 % der „dotation communale“ 
fest. Von 2006 bis 2010 lag dieser Prozentsatz bei 2,1%. Seit dem Jahr 2011 liegt dieser Prozentsatz bei 2,2% der „dotation 
communale“.

Das Landesplanungsministerium trägt 50% der Verwaltungskosten mit einer Obergrenze von 65.000 € (durchschnittliche 
Verwaltungskosten pro Jahr: 136.000€). Hierzu zählen auch die Kosten für den Einnehmer („receveur“) des Naturparks.
Zusätzlich zu den Verwaltungskosten trägt das Landesplanungsministerium 80% der Personalkosten von Geschäftsführung, 
Sekretariat, Projektbetreuung sowie Empfang und Kinderaktivitäten (die restlichen 20% werden vom Gemeindebeitrag 
finanziert). Die Betreuung der Cellule SIG (1 Vollzeitstelle) wird zu 50% vom Landesplanungsministerium kofinanziert.

Der Landwirtschaftsberater wird zu 70% vom Landwirtschaftsministerium finanziert. Die Biologische Station wird 
je nach Aufgabenbereich (regional/national) zu 50 - 100% vom Umweltministerium finanziert. Im Schnitt ergibt 
sich hierfür eine Kofinanzierung von ca. 75% pro Jahr. Darüber hinaus unterstützt das Umweltministerium auch die 
Fließgewässerpartnerschaft Naturpark Our.

Alle staatlichen Kofinanzierungen werden durch Konventionen mit dem jeweiligen Ministerium geregelt.

Seit Gründung des Naturparks hat das Landesplanungs- und das Umweltministerium die Umsetzung von Projekten 
unterstützt. Dabei wurden in der Vergangenheit sowohl landesplanerisch bedeutsame Projekte (Bsp.: Charte du paysage, 
Habitreg.net) und umweltschutzrelevante Themen (Bsp.: Landschaftsrahmenplan) unterstützt, als auch Projekte und 
Initiativen im Bereich Tourismus und Kultur, welche jedoch von den jeweiligen Fachministerien nicht kofinanziert wurden.
Trotz mehrfacher Anfragen haben sich andere Ministerien oder Verwaltungen in den letzten 10 Jahren nur in bescheidenem 
Maße finanziell im Naturpark Our engagiert.

1.3.2 Entwicklung des Naturparkbudgets
 
Allgemeine Bemerkung zu den Grafiken:
Die vorliegenden Grafiken stellen verschiedene Entwicklungen der Jahre 2006 bis 2012 dar. Der definitive Abschluss 
des Haushaltsjahres 2013 und die hieraus resultierenden Zahlen standen bei der Redaktion dieser Bilanz noch nicht zur 
Verfügung.

Da sich aber sowohl an den Beiträgen des Staates und der Gemeinden nichts Prinzipielles geändert hat, hat die Aussagekraft 
der untenstehenden Grafik Bestand. 

Bei der Bezeichnung der Ministerien wurde auf die vor den Wahlen im Oktober 2013 geltenden Namen und Zuständigkeiten 
zurückgegriffen.

Hierbei sind in der Kategorie Einnahmequellen „MINISTÈRES“ alle staatlichen Einnahmen seitens der Ministerien und 
Verwaltungen zusammengefasst, ob es sich um finanzielle Unterstützung der Personal- und Funktionskosten handelt 
(Bsp: Beitrag der DATer, Landwirtschaftsministerium, etc.) oder um Zuschüsse für die Durchführung von Projekten. 
Die hier sichtbaren Schwankungen in der Graphik hängen mit den zum Teil stark verspäteten Zahlungseingängen des 
Staates aufgrund der Abrechnungen einzelner Posten und Projekte zusammen (Biologische Station, Landwirtschaftsberater, 
etc.). Die erkennbare generelle Steigerung dieser Einnahmequelle ergibt sich aus der normalen Steigerung der Personal- 
und Verwaltungskosten des Naturparks, welche laut der bestehenden Konvention i.d.R. zu 70- 80% von den einzelnen 
Fachministerien getragen werden.

In der Kategorie Einnahmequellen „DOTATION COMMUNES“ ist der finanzielle Beitrag der Naturparkgemeinden 
zusammengefasst. Die hier zu beobachtende Steigerung der Einnahmen ergibt sich aus der zunehmenden Einwohnerzahl 
der Gemeinden und den steigenden Beiträgen seitens des „Fonds communal de dotation financière (FCDF)“ an die 
Gemeinden bei einem nur minimal steigenden Beitragsatz (von 2,1 auf 2,2 % der Finanztransfers des FCDF) an den 
Naturparkhaushalt.

In der Kategorie Einnahmequellen „AUTRES“ sind die Einnahmen seitens der Gemeinden Eschweiler, Weiswampach 
und Wintger zusammengefasst, welche sich von Beginn an der Finanzierung des Projektes „SIG Régional Nord“ 
beteiligen. Zudem sind für die Jahre 2006 und 2007 die Zahlungen seitens des Programmes „Luxemburg - Europäische 
Kultur-hauptstadt 2007“ integriert. Die obenstehende Graphik zeigt, dass in diesem Zeitraum ingesamt rund 1 Million € 
in und für die Naturpark-Region investiert wurden.

E I N N A H M E N  V E R T E I L T  N A C H  F I N A N Z I E R U N G S Q U E L L E N
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In der Grafik „Aufteilung der EU-Einahmen“ wird deutlich, dass über die Zeitspanne von 7 Jahren rund 1 Million € 
durch europäische Programme in die Naturparkregion geflossen sind. Die zum Teil sehr deutlichen Veränderungen der 
Balkengröße in der Grafik kommen durch die starken Schwankungen der Einnahmen aus den einzelnen europäischen 
Programmen zustande und sind der Tatsache geschuldet, dass es in der Regel eine sehr große Zeitverzögerung zwischen 
dem Zeitpunkt der Endabrechnung der Projekte und den danach anstehenden Geldtransfers gibt. Hier kann es zum Teil 
mehrere Jahre dauern, bis die Kofinanzierungsgelder auf dem Konto des Naturparks eintreffen.

ANTEIL DER FINANZIERUNG VERSCHIEDENER MINISTERIEN FÜR NATURPARKPROJEK TE

Die nachfolgende Grafik zeigt den Beitrag der Ministerien und Verwaltungen an der Finanzierung der Projekte und 
Initiativen des Naturpark Our über die Jahre 2006-2012. Hieraus wird deutlich, dass die für Naturparke zuständige MDDI-
Abteilung Landesplanung (DATer) den überwiegenden Teil der Projektkofinanzierung von staatlicher Seite seit Gründung 
des Naturparks getragen hat und aktuell auch noch immer trägt.

Erfreulicherweise zeigt die Grafik auch, dass das MDDI Abteilung Umwelt, zusätzlich zu den Kosten der Biologischen 
Station,sich immer stärker finanziell engagiert hat und zur zweiten tragenden Säule der Naturpark-Projektarbeit geworden 
ist. Beide Abteilungen des MDDI, sprich DATer und Umwelt verfügen mittlerweile auch über spezifische Budgetartikel, 
mit denen sie die Naturparkprojekte unterstützen können.

Seit 2008 ist auch die Beteiligung des Innenministeriums (Wasserwirtschaftsamt) durch die Fliessgewässerpartnerschaften 
kontinuierlich gestiegen.

Kofinanzierungen für Projekte seitens der anderen Ministerien und Verwaltungen, welche im Naturparkkomitee vertreten 
sind oder auch nicht, treten hier nur marginal auf. Oft beschränkt sich die Kofinanzierung dieser Ministerien auf die 
Unterstützung von punktuellen, zeitlich befristeten Projekten und muss stets wieder neu beantragt werden.

Generell wäre es sicherlich hilfreich, wenn alle Fachministerien, welche im Naturpark vertreten sind, auch spezifische 
Budgetartikel hätten, die zur Kofinanzierung von Projekten genutzt werden könnten.

Hervorzuheben ist ebenfalls die Tatsache, dass durch die Naturparkarbeit zusätzliche, nicht unerhebliche Mittel in die 
Region geflossen sind, welche nicht direkt im Naturparkbudget erkennbar sind.

Als herausragende Beispiele seien der vom damaligen Umweltministerium finanzierte Landschaftsrahmenplan genannt, 
welcher den Grundstein für den Aufbau der Biologischen Station und des Projektes „SIG Régional Nord“ (Cellule SIG) gelegt 
hat, sowie die von der „Administration des Bâtiments publics“ finanzierte Dauerausstellung im Naturparkhaus im Parc 
Hosingen.

Darüber hinaus sind, aufbauend auf der konzeptionellen Vorarbeit des Naturparks, getreu der Philosophie des Naturparks 
sich in der „Software“ und nicht in der „Hardware“ auf kommunaler Ebene zu engagieren, auch viele finanzielle Mittel in die 
einzelnen Gemeinden geflossen. Als rezentes Beispiel ist hier das über den „Plan de Développement Rural 2007-2013 (PDR)“ 
finanzierte Projekt der Gemeinde Vianden rund um den Stadtpark in Vianden zu erwähnen.

1.3.3 Gesamtübersicht des Naturparkbudgets 

Betrachtet man die Entwicklung der Gesamtausgaben und -einnahmen der Jahre 2006 bis 2012 so ist eine parallel 
verlaufende moderate Steigerung der Einnahmen und der Ausgaben zu beobachten. Der „Peak“ im Jahre 2007 lässt sich 
mit den umfangreichen Veranstaltungen im Rahmen des Programms „Luxemburg - Europäische Kulturhauptstadt 2007“ 
erklären.

Über die gesamte Laufzeit betrachtet liegen die Personalkosten im Schnitt bei 50% der Gesamtausgaben. In diesem 
Zeitraum hat der Naturpark Our seine Mitarbeiterzahl von 7 auf 9 erhöht. 

A U F T E I L U N G  D E R  E U - E I N N A H M E N

E N T W I C K L U N G  D E R  G E S A M T E I N N A H M E N  U N D  - A U S G A B E N 

M I T  D E R  E N T W I C K L U N G  D E R  P E R S O N A L K O S T E N
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2. Ziele und Aufgaben des Naturpark Our
In diesem Teil der Bilanz sind die wesentlichen Zielsetzungen und Maßnahmen, die bei der Gründung des Naturparks 
definiert wurden, dargestellt.

DER NATURPARK OUR WURDE GESCHAFFEN UM:

 • die natürlichen und kulturellen Ressourcen wertsteigernd zu nutzen und zu schützen;

 • die ökonomische und soziale Entwicklung der Region zu fördern;

 • die ökologischen Zusammenhänge zu erklären und Weiter- und Umweltbildung zu unterstützen;

 • den Tourismus in Einklang mit der Natur und der Umwelt zu fördern.

Eine wesentliche Grundlage für die Naturparkarbeit stellt die „Etude détaillée“ dar, welche im Naturparkgesetz vorgesehen 
ist und zusammen mit den Gemeinden, dem Staat und den Akteuren aus der Region im Rahmen der Prozedur zur Schaffung 
des Naturpark Our erstellt wurde.

Da die „Etude détaillée“ jedoch vor allem ein vor 2003 erstelltes statisches Dokument ist, muss man hervorheben, dass 
in der konkreten jährlichen Projektarbeit viele Projekte und Initiativen realisiert worden sind, welche nicht in der 
Detailstudie erwähnt wurden. Im Gegenzug ist auch festzustellen, dass die „Etude détaillée“ Maßnahmen benennt, wie 
z.B. die Erstellung eines Lärmschutzkonzeptes oder die Förderung des ÖPNV, die als sinnvoll für die Region erachtet 
wurden, für die der Naturpark als Verwaltung jedoch weder die gesetzliche Zuständigkeit noch das fachliche Wissen 
besitzt. Dementsprechend können diese Ideen nicht vom Naturpark verwirklicht werden.

2.1 „ETUDE DÉTAILLÉE“ : WESENTLICHE ZIELE UND DEREN UMSETZUNG

In der „Etude détaillée“ sind für 4 Bereiche Ziele und Maßnahmen definiert. Diese waren:

 1. LEBENSQUALITÄT
 2. NATUR UND UMWELT
 3. RAUM- UND SIEDLUNGSENTWICKLUNG, MOBILITÄT UND KULTURELLES ERBE
 4. WIRTSCHAFTLICHE AKTIVITÄTEN:
  - Tourismus
  - Landwirtschaft
  - Forstwirtschaft 
  - Klein- und Mittelbetriebe (KMU)

2.1.1 Lebensqualität
 
Die Hauptadressaten dieses Themas waren die Bewohner des Naturpark Our. Hauptziele des Schwerpunkts waren:

 • AUSBAU DES REGIONALEN SPORT-, FREIZEIT UND ERHOLUNGSANGEBOTS

 • AUFWERTUNG DES KULTURERBES UND FÖRDERUNG DES REGIONALEN KULTURANGEBOTS

 • BELEBUNG DES SOZIALEN ZUSAMMENLEBENS

 • VERBESSERUNG SOZIALER DIENSTLEISTUNGEN INNERHALB DER REGION

 • VERBESSERUNG DES REGIONALEN WEITERBILDUNGSANGEBOTES

 • FÖRDERUNG EINER UMWELTVERTRÄGLICHEN MOBILITÄT

 • SCHAFFUNG EINER REGIONALEN IDENTITÄT UND EINER IDENTIFIZIERUNG DER BÜRGER MIT DER REGION 

Im Bereich AUSBAU DES REGIONALEN SPORT-, FREIZEIT UND ERHOLUNGSANGEBOTES hat der Naturpark Our einige 
wichtige Akzente setzen können. Ohne selbst Betreiber regionaler Infrastrukturen werden zu können, hat der Naturpark 
nichtsdestotrotz durch die Konzipierung neuer Angebote und Optimierung bestehender Initiativen eine aktive Rolle 
gespielt. Zu nennen sind hier u.a. die Entwicklung einer Vielzahl thematischer Wander- und Radwege (siehe Kapitel 2.1.4 
Tourismus), Kommunikationsarbeit (Naturpark App, Flyer, Karten, Naturparkführer, etc.), konzeptuelle Begleitung von 
neuen Freizeitinfrastrukturen (Wasserturm Hosingen, etc.). Besonders hervorzuheben ist auch die Tatsache, dass der 
Naturpark Our sich in Zusammenarbeit mit der Gemeinde Tandel über mehrere Jahre aktiv an der Öffentlichkeitsarbeit 
des Ourdall-Duathlon beteiligt hat. Zudem hat der Naturpark Our die Gründung der Fairbikers Housen unterstützt und 
beteiligt sich jährlich an den Kommunikationskosten des Mountainbike-Fests im Parc Housen.
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Im Bereich der AUFWERTUNG DES KULTURERBES UND FÖRDERUNG DES REGIONALEN KULTURANGEBOTES hat der 
Naturpark Our wichtige Beiträge zur Diversifizierung und Optimierung des Angebotes leisten können. Hier ist sicherlich 
das Projekt des „Sentier des passeurs“ in der Gemeinde Ulflingen zu erwähnen (Lehrpfad, Film, Digi-Naf Weg, etc.). Aber 
auch andere Gemeinden hat der Naturpark bei der Entwicklung thematischer Routen durch die Aufarbeitung historischer 
Begebenheiten begleitet und unterstützt: Kulturlandschaftspfad in Vianden, Ourdall-Promenade in den Gemeinden 
Vianden und Putscheid, etc.

Darüber hinaus ist das Projekt „Remember us“ zu erwähnen, durch das ein einheitliches Infotafelsystem entwickelt 
wurde, um die Vielzahl von Kriegsgedenkstätten in den Ortschaften des Naturpark Our durch Hintergrundinformationen 
aufzuwerten bzw. informativer zu gestalten.

Im Bereich der logistischen Unterstützung von Veranstaltungen hat der Naturpark Our große Anstrengungen 
unternommen. Hier geht die Hilfestellung vom einfachen Plotten von Informations- und Kommunikationsmittel über 
die finanzielle und arbeitstechnische Unterstützung der Werbung (Spargelfest, Bëschfest, Konstfestival, etc.), der 
Finanzierungsantragsstellung (Récup‘Art, Konscht am Gaart, etc. ) bis hin zu der Mitarbeit bei der Organisation (Bourse aux 
plantes, Bicherfest, Branebuurger Maart, etc.). Zudem ist der Naturpark Our stets mit einem eigenen Info-Stand auf den 
Veranstaltungen präsent.

Durch seine Teilnahme am Programm „Luxemburg Kulturhauptstadt Europas 2007“ hat der Naturpark Our einerseits viele 
kulturelle Veranstaltungen finanziell unterstützen können, aber auch selbst kulturelle Highlights mit überregionalem 
Charakter organisiert: h‘Art an der Grenze, Festival ‚Meet the Makers‘, Festival ‚Voyage des plantes‘, Expo und DVD  
On the Move-Zäitreesen am Éislek‘, Filmprojekt ‚Am Éislek‘, etc.

Ein Fotowettbewerb gibt Hobbyfotografen die Möglichkeit, sich an der Gestaltung des alljährlich erscheinenden Naturpark-
Kalenders zu beteiligen.

Zur Förderung von Künstlern aus der Region wurde ein von den „Frënn vam Ourdall“ eingereichter Skulpturen-Wettbewerb 
im Rahmen der LAG Clervaux-Vianden geschaffen, um die Eingangstore in den Naturpark zu gestalten und erlebbar zu 
machen.

Im Bereich der BELEBUNG DES SOZIALEN ZUSAMMENLEBENS organisiert der Naturpark Our eine ganze Reihe von 
Veranstaltungen, bei denen die verschiedensten Zielgruppen (Jung und Alt, in- und ausländische Bürger, etc.) zu den 
unterschiedlichsten Themen zusammentreffen können bzw. ihr Wissen einbringen können: geführte Wanderungen, 
Naturparkfest, Branebuurger Maart, Projekt der Gemeinschaftsgärten im Parc Vianden, Ecole du Goût, etc..

Das Thema ‚Neubelebung der Ortschaften‘ wurde im INTERREG IV A Projekt ‚Habitreg.net‘ innerhalb von grenzüber-
greifenden Austauschen aufgegriffen. Die Teilnehmer (z.B. Gemeinden aus der Region) haben dabei Pilotprojekte zu 
den Themen Bürgerbeteiligung und Dorfentwicklung, Umnutzung leerstehender Bausubstanz für gemeinschaftliche 
Zwecke, Gestaltung des öffentlichen Raums, etc., kennengelernt.

Im Bereich VERBESSERUNG DER SOZIALEN DIENSTLEISTUNGEN INNERHALB DER REGION hat der Naturpark 
Our dazu beigetragen, das bestehende Dienstleistungsangebot vor Ort zu erweitern und durch den Einsatz neuer 
Technologien neu zu gestalten. Hier ist das LEADER-Projekt („Outil d‘information et de communication au service des 
territoires“) der „Cellule SIG“ federführend gewesen, welches Informationen in den Kategorien Bürgerinformation, 
Natur und Umwelt, Soziales, Tourismus, Kultur und Sport sowie Wirtschaft erstmalig gebündelt hat und darüber hinaus 
mehrsprachig allgemein zugänglich gemacht hat.

Im Bereich VERBESSERUNG DES REGIONALEN WEITERBILDUNGSANGEBOTES wurden über die Jahre zahlreiche 
Weiterbildungs- und Informationsveranstaltungen zu den unterschiedlichsten Themenbereichen organisiert ( Geschmacks-
schule, GIS, Alternative Energiequellen, KMU-Weiterbildung, Baumschnittkurse, Exkursionen und Seminar zum Thema 
„Gemeinde ohne Pestizide“, etc.).

Darüber hinaus hat der Naturpark sich auch stets dafür stark gemacht, dass Bildungs- und Informationsveranstaltungen 
nicht wie üblich nur in Luxemburg-Stadt organisiert wurden, sondern in der Region (GIS-Weiterbildungsveranstaltungen in 
Zusammenarbeit mit dem „Institut National d‘Administration Publique (INAP)“, Myenergy Infoabende, etc.).

Die größten Anstrengungen in dem Themenbereich wurden aber sicherlich durch die ausser- und paraschulischen 
Angebote der Kinderaktivitäten realisiert, welche seit Jahren in allen Naturparkgemeinden stattfinden. Hier wäre unter 
anderem die grenzüberschreitende „Wasser-Reise“ zu nennen, die 2010 vom Naturpark Our für 3 Schulklassen aus der 
Grenzregion organisiert wurde. Das dafür erarbeitete Konzept steht seither allen Naturerlebniszentren der Region zur 
Durchführung eigener Aktivitäten zur Verfügung.

Im Bereich der FÖRDERUNG EINER UMWELTVERTRÄGLICHEN MOBILITÄT geht die Rolle des Naturparks größtenteils 
nicht über Lobbyismus hinaus. Trotzdem wurde bei der Organisation von Veranstaltungen immer wieder auf die 
Möglichkeiten einer umweltfreundlichen Mobilität hingewiesen (Bsp.: Branebuurger Maart, Bourse aux plantes, Bicherfest, 
Naturlehrpfad Cornelys-Millen etc.). In Zusammenarbeit mit der Gemeinde Clerf wurden im Jahr 2013 E-Mountain-bikes 
angeschafft, welche zu touristischen und kulturtouristischen Zwecken eingesetzt werden konnten. Das Thema wurde auch 
durch das INTERREG Projekt Habitreg.net aufgegriffen (Austausche, praktischer Leitfaden, mobile Ausstellung, etc.).

Zur SCHAFFUNG EINER REGIONALEN IDENTITÄT UND EINER IDENTIFIZIERUNG DER BÜRGER MIT DER REGION 
gehörte der Aufbau einer Corporate Identity für den Naturpark Our. Das hiermit verbundene einheitliche Erscheinungsbild 
der Region ist für die Bildung der regionalen Identität von hoher Bedeutung. In diesem Zusammenhang ist auch 
die Einbindung der Gemeinden, Vereine, Tourismusakteure u.a. in die gemeinsame Strategie sehr wichtig gewesen. 
Der Naturpark Our hat hier von den Naturpark-Infopunkten vor Ort, über die zahlreichen Flyer, Plakate, etc., über die 
elektronischen Medien (Internetpräsenz, App, WebGIS, etc.) bis hin zu der Naturparkausstellung kontinuierlich über die 
Jahre ein einheitliches, professionelles Bild aufgebaut.

Hierzu hat auch die Mitorganisation der Veranstaltungen, wie dem Branebuurger Maart, der Bourse aux plantes, dem 
Bicherfest sowie die Durchführung des Naturparkfestes beigetragen, in dem diese lokalspezifische Besonderheiten 
aufgegriffen haben bzw. die Identität der jeweiligen Gemeinde gestärkt wurde. Ein Großteil dieser Veranstaltungen wurde 
vom Naturpark Our initiiert und dann organisatorisch von lokalen Vereinen übernommen.

Eine zentrale Rolle in dem Bereich spielt auch die Dauerausstellung im Naturpark-Besucherzentrum.
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2.1.2 Natur und Umwelt

Bei der Gründung des Naturpark Our wurde mit der finanziellen Unterstützung des damaligen Umweltministeriums ein 
Landschaftsrahmenplan (Plan Vert Directeur) auf GIS-Basis fertiggestellt, welcher die Datengrundlage für die Arbeit der 
Biologischen Station sowie zahlreicher weiterführender Projekte (Our-Data, Our-Explorer, etc.) war. Hierauf aufbauend 
wurde eine Landschaftscharta (Charte paysagère) realisiert, welche dazu diente bei den Gemeindeverantwortlichen den 
Fokus stärker als bisher auf die Landschaftsverträglichkeit der einzelnen Planungs- und Bauvorhaben in den Gemeinden 
zu legen. Daraus haben sich zwei konkrete Pilotprojekte ergeben und zwar:

 • Ausarbeitung des Leitbildes zur Gestaltung der Grünflächen von Gewerbezonen am Beispiel des Plan d‘Aménagement 
  Particulier Orly-Marbour in Marnach

 • Instandsetzung des Stadtparks Am Homericht in Vianden

Die Hauptziele beim Schwerpunkt Natur und Umwelt waren:

 • der UMWELT- UND RESSOURCENSCHUTZ,

 • der NATUR- UND LANDSCHAFTSSCHUTZ MIT ERHALT UND FÖRDERUNG DER BIODIVERSITÄT sowie

 • die UMWELTBILDUNG.

Im Rahmen der Umsetzung der Zielsetzung UMWELT- UND RESSOURCENSCHUTZ propagiert der Naturpark Our 
den Aufbau einer nachhaltigen Abfallwirtschaft und erhielt 2012 ein Label für das ökologische Abfallmanagement 
SuperDrecksKëscht fir Betrieber.

Im Bereich der Gewässerrenaturierung hat der Naturpark Our in Zusammenarbeit mit dem Naturpark Südeifel dank des 
INTERREG IIIA Projektes Nat‘Our (2003-2007) 110 km des Grenzflusses Our wieder durchgängig (Wehrrück- und Umbau) 
machen können. Hinzu kommt die Renaturierung etlicher Seitenbäche durch den Umbau von Verrohrungen und das 
Entfernen von Nadelwaldbeständen. Um Bürger und Besucher für die Thematik zu sensibilisieren, wurden die Themenwege 
„Nat‘Our-Routen“ mit Infotafeln und Skulpturen entlang der Maßnahmen angelegt.

Mit den Gewässerschutzprogrammen Flusspartnerschaft Our (INTERREG, 2008-2011) und Fließgewässerpartnerschaft 
Naturpark Our (2012-2015) gestaltet der Naturpark Our eine öffentliche Plattform für interessierte Bürger, Nutzer und 
Anlieger der Fließgewässer, Behördenvertreter und Fachleute. Diese erhalten die Möglichkeit, ihre Interessen im Rahmen 
der regionalen Umsetzung der europäischen Wasserrahmenrichtlinie zu äußern und sich an der zukünftigen Entwicklung 
und dem Schutz der Fließgewässer zu beteiligen. Eine bedarfsorientierte Sensibilisierung, Information und Beratung 
sowie die gemeinsame Ausarbeitung von Aktionsprogrammen fördert den Erhalt eines guten ökologischen Zustandes 
der Fließgewässer der Einzugsgebiete im Naturpark Our.

Im Jahr 2003 legte der Naturpark ein interkommunales Energiekonzept vor. Durch einen Kooperationsvertrag mit 
myenergyGIE enstand der Myenergy Infopoint Naturpark Our, eine regionale Energieberatung für Privathaushalte, 
Gemeinden und Betriebe. Das Angebot der kostenlosen Energiegrundberatung ist umrahmt von einem zielgerichteten 
Sensibilisierungs- und Informationsprogramm in den Bereichen Energieeffizienz und erneuerbare Energien.

Der regionale Klimaschutz wurde von den Naturpark-Gemeinden im Jahr 2012 mit der gemeinsamen Unterzeichnung des 
Klimapaktes bekräftigt. Der Naturpark Our koordiniert die regionale Zusammenarbeit im Klimapakt-Arbeitsprozess mit 
dem Ziel der Steigerung der Energieeffizienz und der gleichzeitigen Verringerung der Treibhausgasemissionen innerhalb
der Naturparkgrenzen.

Bei der Umsetzung des Zieles NATUR- UND LANDSCHAFTSSCHUTZ MIT ERHALT UND FÖRDERUNG DER 
BIODIVERSITÄT ist in erster Linie die seit September 2002 über eine Konvention zwischen MDDI und Naturpark Our 
funktionierende Biologische Station zu nennen. Ihre Aufgaben bestanden im Zeitraum 2005 bis 2013 in der Umsetzung 
des Biodiversitätsprogramms (Vertragsnaturschutz) und von Arten- und Habitatschutzprojekten (u.a. Aktionspläne) 
für Steinkauz, verschiedene Fledermausarten, Biber, Raubwürger, Haselhuhn, Arnika, Invasive Arten, Fischotter, 
Flussperlmuschel, Quellen. Auch in grenzüberschreitenden Projekten (wie z.B. LIFE, INTERREG, LEADER) wirkte die 
Biologische Station sowohl als aktiver als auch als beratender Partner mit. Zudem wurden Kartierungen der Flora und 
Fauna durchgeführt und das Hecken- und Baumkataster erstellt. Die erhobenen Daten werden von der Biologischen 

Station verwaltet und dienen als Basis für die praktische Umsetzung der Naturschutzprojekte. In diesem Zusammenhang 
ist auch der Landschaftsrahmenplan anzuführen, der laufend aktualisiert wird und der als Austauschplattform zwischen 
den Gemeinden, den staatlichen Verwaltungen und dem Naturpark dient. Eine weitere wichtige Aufgabe im Auftrag der 
Mitgliedsgemeinden ist die Umsetzung von kommunalem Naturschutz, wie z.B. die Anpflanzungsprojekte.

Die Arbeiten der Biologischen Station reichen bis in den Zielbereich UMWELTBILDUNG. Durch ihre Nähe zu den Gemeinden 
und den Bewohnern hat die Biologische Station eine zentrale Rolle bei deren Sensibilisierung. Diesbezüglich wurden 
Weiterbildungskurse, Informationsveranstaltungen und –material hinsichtlich Arten-, Natur- und Landschaftsschutz 
angeboten. Bei der Umsetzung von kommunalen Naturschutzprojekten (u.a. Ein neues Landschaftsbild für Vianden; 
Lehrpfade Cornelysmillen und Kautenbach, etc.) und naturparkeigenen Informationskonzepten (z.B. Expo Parc Housen, 
Naturparkfest, etc.) arbeitete die Biologische Station mit. Des weiteren wurden Pflanzaktionen mit Schulklassen und 
geführte Exkursionen angeboten, um so der Bevölkerung und besonders den Kindern den Naturschutz näher zu bringen. 
Zusätzlich wirkte die Biologische Station als lokaler Partner bei verschiedenen landesweiten Sensibilisierungskampagnen 
mit.

Der Naturpark Our organisiert jedes Jahr im Rahmen der Kindererlebnisprogramme eine große Anzahl von 
umweltpädagogischen Aktivitäten in allen Naturpark-Themenbereichen. Seit 2012 bildet das Große Naturparkfest jährlich 
anhand von wissensbasierten Workshops den Höhepunkt dieses Erlebnisprogrammes.

2.1.3 Raum- und Siedlungsentwicklung, Mobilität, kulturelles Erbe

Aufgrund des seit den 80er Jahren anhaltenden Bevölkerungswachstums, sind die Gemeinden im Norden mit einer ganzen 
Reihe von Herausforderungen im Bereich der Raum- und Siedlungsentwicklung konfrontiert. Die hohe Lebensqualität, 
günstigere Baulandpreise sowie die hohe Mobilität (Pendler!) haben die Region zu einem attraktiven Wohnstandort 
gemacht. Dies natürlich nicht ohne Folgen für das Orts- und Landschaftsbild.

Die Hauptziele bei dem Thema waren daher:

 • NACHHALTIGE ENTWICKLUNG DER ORTSCHAFTEN

 • ERHALT DES KULTURELLEN ERBES

 • FÖRDERUNG EINER NACHHALTIGEN REGIONALENTWICKLUNG

Innovative Lösungen rund um die Themen Siedlungserweiterung, Wohnraumverdichtung, Umnutzung, neue und 
bezahlbare Wohnformen, Energieeffizienz, Landschafts- und Naturschutz, regionaltypische Architektur und soziale 
Verträglichkeit sind wichtige Themen einer NACHHALTIGEN ENTWICKLUNG DER ORTSCHAFTEN. Da der Naturpark 
selbst aber weder Gutachter- noch Planungskompetenzen hat, kann er seinen Gemeinden nur beratend zur Seite stehen. 
Das INTERREG IVA Projekt Habitreg.net (2010-2013) hat durch den grenzübergreifenden Erfahrungsaustausch rund um 
Modellprojekte im Bereich der nachhaltigen Siedlungspolitik, Gemeinden und Planer sensibilisieren bzw. neues Wissen 
vermitteln können. Außerdem wurden ‚Werkzeuge‘ geschaffen, die ihnen auch über das Projektende hinaus, Hilfestellung 
und Inspiration bei der Umsetzung von Siedlungsprojekten bieten: der Leitfaden „Nachhaltige Siedlungsplanung“, 
die gleichnamige Wanderausstellung und die Projektdatenbank www.habitreg.net. Habitreg.net hat außerdem den 
Wissensaustausch zum Thema ERHALT DES KULTURELLEN ERBES (BAUSUBSTANZ) in der Region unterstützt. Die Städte 
Vianden und Clervaux haben sich im Rahmen der Austauschaktionen ‚Aménagement et développement de petites villes 
patrimoniales *Best-practice*-Beispiele (z.B. Umnutzung historischer Gebäude) mit Kollegen aus Bouillon, La Roche und 
Montmédy ausgetauscht.

Auch das Pilotprojekt ‚Instandsetzung des Stadtparks „Am Homericht“ in Vianden trägt zum Erhalt bzw. der Instand-
setzung eines ortsbildprägenden Kulturguts bei.

Das Ziel FÖRDERUNG EINER NACHHALTIGEN REGIONALENTWICKLUNG sah die Erarbeitung regionaler Planungs-
instrumente vor. Ein wichtiger Teil macht dabei die Entwicklung eines Regionalen Geografischen Informationssystems 
(SIG Régional Nord) aus, das mit Hilfe einer Finanzierung durch den Europäischen Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE) 
über das LEADER-Programm in einer ersten Phase eingerichtet werden konnte. Das SIG Régional Nord steht deswegen 
sowohl den Mitgliedsgemeinden des Naturpark Our, als auch drei weiteren Gemeinden der LEADER-Region Clervaux-
Vianden (Eschweiler, Weiswampach, Wincrange) zur Verfügung. Das System hat sich seit seiner Einrichtung zu einem 
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unverzichtbaren Arbeitsinstrument in der täglichen Verwaltungs- und Planungsarbeit der Gemeinden entwickelt. Die 
Mitarbeiter des SICLER (Syndicat Intercommunal pour la Promotion du Canton de Clervaux) und des Naturpark Our nutzen 
ebenfalls das System zur Durchführung regionaler Planungen und Projekte.

Das Regionale Geografische Informationssystem („SIG Régional Nord“) wurde schon in der Zwischenbilanz des Naturpark 
Our, die 2010 gezogen wurde, als ein Projekt mit zentralem Nutzen für die Gemeinden und die gesamte Region angesehen. 
Die Cellule SIG des Naturparks ist dabei der Koordinator des gesamten Systems, was neben der zentralen Verwaltung der 
vorhandenen Daten auch die Integration neuer Daten, die Erstellung neuer Fachschalen, Schulungen etc. umfasst.

Auf dieser Grundlage wurde in einer zweiten Phase, ebenfalls dank einer Förderung durch das LEADER-Programm, die 
Einrichtung eines Informationsportals (WebGIS) für die breite Öffentlichkeit ermöglicht. Um den neuen Technologien 
gerecht zu werden, wurde auch eine Version für mobile Endgeräte (Smartphones, Tablets) veröffentlicht.

2.1.4 Wirtschaftliche Aktivitäten

Das Kapitel „Wirtschaftliche Aktivitäten“ umfasst die Unterkapitel:

 • Tourismus

 • Landwirtschaft

 • Forstwirtschaft

 • KMU

Im Bereich TOURISMUS ist als übergeordnetes Ziel die Entwicklung eines qualitativ hochwertigen Tourismusangebotes 
„Urlaub im Naturpark Our“ definiert. Folgende Hauptziele wurden festgehalten:

 • VERBESSERTE TOURISTISCHE VERMARKTUNG

 • VERBESSERTE GÄSTEBETREUUNG

 • ENTWICKLUNG VON ZUSATZANGEBOTEN

 • VERSTÄRKTE EINBINDUNG DER GASTRONOMIE

 • OPTIMIERUNG DES BEHERBERGUNGSANGEBOTES

 • AUSBAU DER TOURISTISCHEN INFRASTRUKTUR

Im Bereich VERBESSERTE TOURISTISCHE VERMARKTUNG wurden über die Jahre unzählige Projekte und Akzente 
gesetzt. Neben dem Aufbau einer Corporate Identity für den Naturpark, verbunden mit der Realisierung von einheitlichen 
touristischen Werbematerialien sind zahlreiche Veröffentlichungen digitaler (App, Webgis, DigiNaf) oder analoger Art 
(„Summer an den Naturparken“, Natur- und Landschaftsführer, Regionalzeitung „Parcours“, etc.) realisiert worden.

Im Bereich VERBESSERTE GÄSTEBETREUUNG sind die mehrsprachigen Informationen auf der Naturpark Our Homepage 
(Rubrik: Aktiv sein im Naturpark Our) aufgebaut und im regionalen WEBgis integriert worden. Hierzu zählen auch die 
Naturpark Dauerausstellung und die Naturpark Info-points in den einzelnen Gemeinden.

Im Bereich ENTWICKLUNG VON ZUSATZANGEBOTEN hat der Naturpark Our mit der Organisation zahlreicher 
Events (Bourse aux plantes, Bicherfest, Naturparkfest, geführte Wanderungen, etc.) sowie der Unterstützung vieler 
Veranstaltungen (De Klengen Maarnicher Festival, Branebueger Maart, etc.) einen wichtigen Beitrag geleistet. Durch den 
ORTAL, welcher vom Naturpark Our mitgetragen wird, soll diese Aufgabe in enger Abstimmung mit den Betrieben vor Ort 
geleistet werden.

Zusätzlich zu den ursprünglich vorgesehenen „klassischen“ Entdeckungsangeboten entwickelten sich mit dem Fortschritt 
der mobilen Technologien weitere Ideen, die durch Unterstützung des Ministeriums für nachhaltige Entwicklung 
und Infrastrukturen – Abteilung Umwelt und im Rahmen eines LEADER-Projektes umgesetzt werden konnten. Die 
entwickelten, mobilen Anwendungen (DigiNaf, Naturpark-App, Webgis und App „Auf Entdeckungstour durch das Ösling“) 
für Smartphones und Tablets dienen dem Erkunden der Region.

Im Bereich der VERSTÄRKTEN EINBINDUNG DER GASTRONOMIE hat der Naturpark Our insbesondere durch die 
kontinuierliche Arbeit des Landwirtschaftsberaters immer wieder wertvolle Impulse an Gastronomiebetriebe gegeben, 

um verstärkt auf regionale Produkte zurückzugreifen und so ein spezifisches Angebot für Touristen und 
Naherholungssuchende zu schaffen. Darüber hinaus hat der Landwirtschaftsberater auch mit den einzelnen Bauern bei 
der Produktdiversifizierung, der Kommerzialisierung und speziell der Belieferung an Gastronomiebetriebe vielfältige 
Projekte gestartet.

Im Bereich OPTIMIERUNG DES BEHERBERGUNGSANGEBOTES hat der Naturpark Our auf eine Aufwertung der 
unterschiedlichen Beherbergungskategorien durch Modernisierung und den Aufbau von Zusatzangeboten als Lobbyist 
hingearbeitet ohne jedoch ein Naturpark-Label für Beherbergungsbetriebe aufbauen zu können.

Im Bereich AUSBAU DER TOURISTISCHEN INFRASTRUKTUR hat der Naturpark Our mit der Schaffung einer 
Dauerausstellung im Naturpark Haus im Parc Hosingen sowie der Realisierung, der kontinuierlichen Betreuung und 
Weiterentwicklung sowie der Kommunikation zahlreicher thematischer Wander- und Radwege (Sentier des passeurs, 
Klangwanderweg, Naturlehrpfad Kautenbach, Naturlehrpfad Cornelysmillen, Champs élysées, Déierepad, Panorama, 
Nat‘Our-Routen, etc.) wichtige Akzente gesetzt und zur Profilierung der Region als Wander- und Radregion beigetragen.

Im Bereich LANDWIRTSCHAFT wurden zwei Hauptziele vereinbart:

 • ERHALT UND ENTWICKLUNG DER LANDWIRTSCHAFTLICHEN AKTIVITÄT durch:
  - Verbesserung der landwirtschaftlichen Einkommen mittels Produktdiversifizierung und Vermarktung
  - Verbesserung der Attraktivität des Berufes und Festigung der gesellschaftlichen Rolle der Landwirte

 • VERSTÄRKTE BETEILIGUNG DER LANDWIRTSCHAFT AN NATUR- UND RESSOURCENSCHUTZ

Im Bereich Landwirtschaft waren die Erhaltung der bäuerlichen Landwirtschaft und der Kulturlandschaft, neue 
Anbau-, Verarbeitungs- und Vermarktungsmethoden, die Diversifizierung der Produktpalette, die Beratung, freiwilliger 
Vertragsnaturschutz und Ausbildungsmaßnahmen die Zielsetzungen.

Einer der wichtigsten Meilensteine war sicherlich die Schaffung der Landwirtschaftsberatung, die in Zusammenarbeit mit 
der Landwirtschaftskammer und dem Landwirtschaftsministerium permanent im Naturpark eingerichtet wurde (ab dem 
Jahr 1999 eine Vollzeitstelle).

Die Beratungstätigkeit im Naturpark betrifft in erster Linie den Bereich der Regionalprodukte im weitesten Sinne, d.h. 
von der ersten Produktidee, über die Produktionsabläufe und Weiterverarbeitung, bis zur Vermarktung mit Verpackung, 
Preisgestaltung, Werbung und Distribution. Ein wichtiger Teil der Aktivitäten ist unter dem gemeinsamen Nenner 
„Promotion“ einzureihen: Organisation von Märkten, Messen, Kooperationsprojekte. Zur Diversifizierung der Produktion 
gehören unter anderem die Studien zur Machbarkeit neuer pflanzlichen Produktionen. In diesem Zusammenhang sind die 
mittlerweile abgeschlossenen Versuche mit Kulturen wie Hanf, Lein, Mohn oder Buchweizen zu erwähnen. Später wurden 
diese ergänzt durch Versuchs- und Demonstrationsfelder im Bereich des Feldgemüsebaus. Das gesteigerte Interesse an 
der energetischen Nutzung von landwirtschaftlichen Kulturen spiegelt sich wider in den Versuchen mit Miscanthus und 
Weiden für die Verbrennung sowie u.A. Durchwachsene Silphie und Zuckerrüben als mögliche Alternative für den Einsatz 
von Mais als Koferment in Biogasanlagen.

Wesentlich in der Beratung sind, neben den rein technischen Aspekten, zwei weitere Bereiche  : Einerseits die Wirtschaftlichkeit 
der landwirtschaftlichen Aktivitäten und andererseits die zunehmende Bedeutung der Umweltaspekte der einzelnen 
Aktionen. Darüber hinaus vermehrt sich die Zahl der gezielt auf den Erhalt einer intakten Umwelt ausgerichteten Projekte.

In diesen Bereich hinein reicht auch die Arbeit der Biologischen Station, die Maßnahmen zum Quellenschutz durchführt 
und im Rahmen des Vetragsnaturschutzes Bewirtschaftungsverträge mit Landwirten aushandelt.

Im Bereich FORSTWIRTSCHAFT wurden drei Hauptziele definiert:

 • VERBESSERUNG DER WIRTSCHAFTLICHKEIT DER WÄLDER

 • FORSTWIRTSCHAFT IM EINKLANG MIT DEM RESSOURCENSCHUTZ

 • VERSTÄRKTER NATUR- UND LANDSCHAFTSSCHUTZ

Im Bereich zur VERBESSERUNG DER WIRTSCHAFTLICHKEIT DER WÄLDER, hat der Naturpark Our 2005 zusammen mit 
dem Oekocenter Lëtzebuerg einen Antrag für ein LEADER-Kooperations-Projekt „Vom Baum zur Wärme - 
Grenzüberschreitende Zusammenarbeit im Bereich der energetischen Verwertung des Bioenergieträgers Holz“ 
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eingereicht. Im Rahmen dieses Projektes wurde auch eine Diplomarbeit „Konzepte zur Energiegewinnung aus Holz 
und ihre Realisierbarkeit für den Naturpark Our und den Zweckverband Knüllgebiet“ vom Naturpark Our betreut. Leider 
konnte das Projekt später mangels Unterstützung der Naturverwaltung sowie des Landwirtschaftsministerium nicht 
umgesetzt werden.

Im Rahmen des RESSOURCENSCHUTZES begleitet der Naturpark Our seit 2012 das „Touristcenter A Robbesscheier“ 
beim Einsatz von Zugpferden im Bereich Forstwirtschaft und Grünflächenmanagement. Des weiteren unterstützt der 
Naturpark Our jährlich das „Bëschfest“ und den „Dag vom Ardenner Paerd“; beide Veranstaltungen informieren sowohl 
Laien als auch Fachleute über einen naturnahen Einsatz von Pferden im Forstbereich sowie eine insgesamt umwelt- und 
ressourcenschonende Forstwirtschaft.

Von 2003 bis 2012 hat der Naturpark Our zusammen mit der Gemeinde Kiischpelt jährlich das Loufest organisiert. Diese 
Veranstaltung stand ganz im Zeichen des artenreichen und schützenswerten Lebensraums „Louheck“. Im Rahmen des 
Kulturjahres 2007 hat der Naturpark Our zusammen mit nationalen Partnern (Administration de la Nature et des Forêts, 
etc.) das internationale „Lou-Symposium“ in Wilwerwiltz organisiert. Auch diese Veranstaltung hatte zum Ziel neue Akzente 
und Wege im Bereich der Bewirtschaftung der „Louhecken“ zu setzen.

Der Wald ist auch regelmäßig ein Thema im Kindererlebnisprogramm. Rund um das Naturpark-Besucherzentrum im 
Parc Hosingen befindet sich auch eine DigiNaf-Strecke zu diesem Thema. Hier wird der Besucher über die verschiedenen 
Waldformen und die hier lebende Flora und Fauna informiert.

Im Rahmen eines verstärkten Natur- und Landschaftschutzes wurden über das LIFE- Fischotter Projekt (2005-2011) sowie 
dem Interreg-Projekt Nat‘Our ab 2003 regelmäßig Entfichtungen in den Talauen durchgeführt, um hier die biologische 
Vielfalt wieder herzustellen.

2011 hat sich das Büro AGL im Rahmen der Erstellung einer Landschaftscharta auch intensiv mit der Auswirkung des Waldes 
(insbesondere der Nadelwälder) auf das Landschaftsbild des Naturpark Our auseinandergesetzt.

Wegen der Tatsache, dass wir in der Region des Naturparks einen hohen Privatwaldanteil (80%) haben, konnte der Naturpark 
Our in diesem Bereich keine weitreichenden Akzente setzen.

Im Bereich KMU wurden als Ziele definiert:

 • INNOVATIVE STANDORTPOLITIK

 • BILDUNG UND WEITERBILDUNG

 • AUSSENMARKETING

 • FÖRDERUNG BESTEHENDER BETRIEBE

Im Bereich KMU hat der Naturpark keine Kernkompetenzen in der Region.

Im Rahmen der INNOVATIVEN STANDORTPOLITIK wurden insbesondere im Bereich der Landwirtschaft (Förderung von 
Biogasanlagen lokaler Bauernkooperativen, etc.) Projekte aktiv begleitet.

Im Bereich BILDUNG UND WEITERBILDUNG für Klein- und Mittelbetriebe war der Naturpark als Lobbyist nur beschränkt 
aktiv.

Dagegen wurden unter dem Ziel des AUSSENMARKETINGS einige Anstrengungen unternommen, wobei jedoch die 
Idee eines Naturpark-Labels für Betriebe noch zu realisieren bleibt. Hier muss zuerst das Naturpark-Label für Produkte 
fertiggestellt werden.

Im Bereich FÖRDERUNG DER BETRIEBE konnte als konkrete Maßnahme der Beratungsdienst für KMU’s über den Naturpark 
mit aufgebaut werden („Guichet Unique PME“ in Zusammenarbeit mit den Syndikaten SICler, Syndikat Wiltz - Winseler und 
Naturpark Obersauer), welcher den Klein- und Mittelbetrieben in der Region zur Verfügung steht.

2.2 BEMERKUNGEN ZUM MASSNAHMENKATALOG AUS DER 
  „ETUDE DÉTAILLÉE“

Es zeigt sich, dass der Maßnahmenkatalog sehr breit angelegt ist und viele Maßnahmen umfasst, die – auch wenn 
sie aus regionaler Sicht wichtig und wünschenswert sind – dem Naturpark eine sehr unterschiedliche Rolle (Finanzierer, 
Projektträger, Koordinator, Moderator, Projektentwickler, Anlaufstelle, Berater, Sprachrohr, Lobbyist, etc.) zuweisen. 
Wichtig zu erwähnen ist aber auch, dass der Naturpark nur dort aktiv werden konnte, wo der Naturpark als Träger einer 
Maßnahme identifiziert wurde und sich eigenständig für die Umsetzung dieser Projektidee einsetzen konnte.

Aus dieser Erfahrung heraus drängen sich deswegen verschiedene Schlussfolgerungen für die weitere Naturparkarbeit auf:

 • Anstatt eines starren und breit angelegten Maßnahmenkataloges erscheinen für die Zukunft vor allem eine 
  dynamischere Zielformulierung und eine Konzentration auf prioritäre Maßnahmen, die wesentlich zur Ziel- 
  erreichung und zur Profilschärfung beitragen, erforderlich.

 • Darüber hinaus bleibt die Rolle des Naturparks als Dienstleistungsstruktur für die Region (Mitgliedsgemeinden, 
  Vereine aus den Gemeinden, etc.) zu klären.

In den Bereichen „Raum- und Siedlungsentwicklung, Mobilität, kulturelles Erbe“ sollte für die Zukunft grundsätzlich geklärt 
werden, inwiefern der Naturpark in diesem Bereich mehr Zuständigkeit und Fachwissen erhalten, respektive aufbauen soll.
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Einen wesentlichen Beitrag zu diesem positiven Image liefern auch die „SENSIBILISIERUNGSMAßNAHMEN“ welche 
bereits in der Etude détaillée aufgeführt waren. In diesem Bereich hat der Naturpark viel Arbeit geleistet, sei es die 
vielfältigen aber einheitlich gestalteten Informationen des Naturparks, sei es die Info-Tafeln in den Gemeinden, sei es im 
„Our-Info“ und später im „Parcours“, im Aktivitätsbericht wie auch auf den diversen digitalen Plattformen (Internetpräsenz, 
App, DigiNaf, etc.) .

Für die zukünftige Entwicklung der Region ist dies eine große Chance und der positiv besetzte Begriff kann im Sinne eines 
Regionalmarketings zur Unterstützung in allen Bereichen weiterhin vorteilhaft verwendet werden.

3.2 SCHWÄCHEN

Leitbild des Naturparks

Bedingt durch die vielfältigen Maßnahmen, welche in der Etude détaillée von allen Akteuren aus der Region 
zusammengetragen worden sind und verbunden mit den sehr unterschiedlichen Anforderungen bei der Umsetzung 
dieser Projekte und Initiativen an den Naturpark (Stichwort: Rolle des Naturparks), konnte das Profil des Naturparks 
nicht immer deutlich wahrgenommen werden. Die zum Teil verbesserungswürdige Sichtbarkeit der Arbeit des Naturparks 
und die damit einhergehenden mangelnden Möglichkeiten der Identifikation mit dem Naturpark sollten durch die 
Erstellung eines „Leitbildes“ verbessert werden, welches die Orientierung für die zukünftige Entwicklung vorgibt.

Kommunikation nach innen

Leider ist es nur beschränkt gelungen auch nach innen jene Kommunikationsmittel zu finden, welche die umfang- 
reiche Arbeit des Naturparks der Bevölkerung näher bringt. Es gibt zwar sehr viele qualitativ hochwertige 
Informationsbroschüren und Unterlagen sowie eine Naturparkzeitung und einen Internetauftritt, der ideale 
Informationsweg scheint jedoch noch nicht gefunden worden zu sein. Dies ist insofern bedauerlich, da die positive Arbeit 
des Naturparks nicht immer die entsprechende Resonanz fand. Zukünftig sollte dem Motto: „Tue Gutes und rede darüber“ 
mehr noch als bisher Beachtung geschenkt werden.

Heterogenität der Aufgaben und Projekte

Vom Naturpark wurden im Laufe der Zeit immer mehr Aufgaben und Projekte abgewickelt. Dies spricht für eine 
funktionierende regionale Struktur, allerdings mit dem Manko, dass der Naturpark des Öfteren für alles verantwortlich 
gemacht wurde, auch für die Bereiche in denen er keine Zuständigkeit hat. Auf Dauer trägt eine solche Entwicklung 
nicht zum angestrebten Profil des Naturparks bei, sie geht darüber hinaus auch auf Kosten der Kohärenz und der 
Nachhaltigkeit der Naturparkaktivitäten.

Naturparkhaus im Parc Hosingen

Ob in der Openspace Konferenz bei der Zwischenbilanz im Jahre 2010, ob bei den Besuchern der Naturpark Dauer-
ausstellung, wie auch bei den Teilnehmern an Bildungsveranstaltungen sowie an den Kinderaktivitäten, die Problematik 
der mangelnden Erreichbarkeit (schlechte Anbindung an den ÖPNV) und Sichtbarkeit der „Maison du Parc“ sowie der 
fehlenden Ausschilderung auf dem Gelände des „Parc Hosingen“ stellen für viele eine große Schwäche dar.

3. Stärken und Schwächen

Die folgende Aufstellung bezieht sich auf die interne Bilanzierung des Naturparks, dem Feedback des Naturparkkomitee, 
den Anregungen der „Commission consultative“ sowie auch die Zwischenbilanz im Jahre 2010 und betrachtet die 
wesentlichen Stärken und Schwächen des Naturparks. Zudem werden die hieraus entstandenen Empfehlungen für 
die Weiterarbeit des Naturpark Our formuliert.

3.1 STÄRKEN

Naturparkphilosophie

Die grundsätzliche Ausrichtung des Naturparks als Instrument einer nachhaltigen Regionalentwicklung entspricht einer 
modernen europäischen Naturparkphilosophie und soll in dieser Form weitergeführt werden. Es soll auf der zwischen 
2005 – 2015 geleisteten Arbeit aufgebaut werden. Dabei steht der Naturpark für integratives Denken, die Schaffung von 
Synergien und eine verantwortliche Balance zwischen Entwicklungs- und Schutzzielen in der Region.

Als Instrument der nachhaltigen Regionalentwicklung steht der Naturpark der Region zur Seite – je nach Aufgabe und 
Projekt – als Berater, Projektträger, Impulsgeber, Projektentwickler, Koordinator, Moderator, Austauschplattform und 
Sprachrohr. Dabei ist der Naturpark Our nicht alleine verantwortlich für die Entwicklung der Region, sondern steht als 
gemeinsames Instrument von Staat und Gemeinden für das stete Bemühen, innovative Lösungen im Sinne der Region zu 
entwickeln, diese nach außen positiv darzustellen und nach innen zu stärken.

Zugute kommt dem Naturpark Our auch die Grundausrichtung der Arbeit bei Projekten und Initiativen immer in „Software“ 
statt in „Hardware“ zu investieren und sich hierbei wichtige Kernkompetenzen aufzubauen.

Dabei sieht sich der Naturpark Our als Plattform einer regionalen Zusammenarbeit, wo sich Akteure unterschiedlicher 
Struktur und Herkunft begegnen. Durch die Vernetzung mit anderen Strukturen und die Verzahnung mit LEADER ist der 
„Marktwert“ der ganzen Region gestiegen.

Zudem versteht sich der Naturpark auch als „Dienstleistungsstruktur“ für seine Mitgliedsgemeinden und lokale, respektive 
regionale Strukturen in der Region. Sei es die Photodatenbank, der Plotter-Service, wie auch die tatkräftige administrative, 
logistische und zum Teil auch finanzielle Unterstützung, welche den Naturpark zu einem wichtigen Ansprechpartner in der 
Region gemacht haben.

Das größte Plus der Naturparkidee ist aber die „regionale Solidargemeinschaft“. Auf Naturparkebene können „größere“ 
und „kleinere“ Gemeinden gleichberechtigt zusammenarbeiten.

Erfolgreiche Projekte

Eine wesentliche Stärke des Naturparks ist die Durchführung von Projekten in verschiedensten Bereichen. Neben 
dem Projekt „SIG Régional Nord“, das in der Bewertung der Arbeit als sehr wichtig gesehen wird, konnten über die Jahre 
weitere wichtige Projekte auf der Ebene der Region erfolgreich realisiert werden. Damit wurden der Naturpark wie auch 
die Arbeit der Verantwortlichen sichtbar und fühlbar. Als Beispiele sind zu nennen: die Dauerausstellung im Naturparkhaus 
im Parc Hosingen, das Habitreg INTERREG IV Projekt, die Betreuung des „Pacte Climat“ sowie die Flusspartnerschaft 
Naturpark Our, die Biologische Station, die Charte du paysage, das Interreg Projekt „Jardins à suivre...“, etc..

Bekanntheit nach Außen, Imageträger der Region

Der Naturpark ist auch auf Grund seiner Aktivitäten (Veranstaltungen, Messebeteiligungen, Öffentlichkeitsarbeit) sehr 
bekannt und hat nach außen ein durchwegs positives Image. Dies ist bedingt durch die Tatsache, dass der Naturpark eine 
„Professionalisierung“ der Region erwirkt hat, welche sich durch ein einheitliches Auftreten und einen professionellen 
Umgang mit den Medien auszeichnet.
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4. Herausforderungen
Aufgrund der bestehenden Stärken und Schwächen der Analyse der „Etude détaillée“ und der Darstellung des Aufbaus 
und der Struktur des Naturparks ergeben sich für die zukünftige Arbeit im Naturpark Our folgende Herausforderungen:

Klarere Positionierung

Nachdem der Naturpark für so viele Bereiche zuständig ist und auch so wahrgenommen wird, ist es schwierig gewesen, 
ein klares Profil, eine deutliche Erkennbarkeit aufzubauen. In der Zukunft muss daher eine klarere Positionierung erfolgen.

Prioritäre Ziele und Maßnahmen

Auch wenn der Naturpark als regionale Struktur Ansprechpartner für viele Fragen und Projekte bleiben wird, so soll 
er in Zukunft deutlicher seine Prioritätensetzung entwickeln und auch kommunizieren; einerseits bei der Definition 
der zukünftigen Ziele des Naturparks, aber auch in der Umsetzung der dazu erforderlichen Maßnahmen und Projekte. 
Während bei der Zieldefinition vermehrt auf eine tatsächlich realistische Wirkung der Naturparkarbeit geachtet werden 
soll (d.h. dass die Leistungen des Naturparks genau zu beschreiben sind), so sind bei den Maßnahmen und Projekten 
Prioritäten zu setzen und vor allem solche auszuwählen, die

 • der Profilschärfung dienen,

 • den Naturpark sichtbar machen,

 • die Partizipation fördern und

 • nachhaltig wirken.

Koordination und Kooperation im Naturpark

Der Naturpark als Plattform der regionalen Zusammenarbeit sollte auch auf eine verstärkte Kooperation und 
Koordination der einzelnen Naturparkgemeinden untereinander hinarbeiten, da diese von zentraler Bedeutung für die 
regionale Solidarität und die damit verbundene Identität des Naturpark Our ist.

Verstärkte Einbindung von verschiedenen Fachministerien des Naturparkkomitees

Im Naturparkkomitee sind neben je einem Vertreter pro Mitgliedsgemeinde folgende Fachministerien oder Verwaltungen 
vertreten: Landwirtschafts-, Kultur-, Tourismusministerium, Naturverwaltung, Ministerium für Nachhaltige Entwicklung und 
Infrastrukturen – Abteilung Landesplanung und Abteilung Umwelt. Sieht man sich das Budget des Naturparks jedoch an, so 
wird dieses überwiegend von dem MDDI, Abteilungen Landesplanung und Umwelt sowie vom Landwirtschaftsministerium 
getragen.

Trotz dieser Tatsache wurden sehr viele touristische und kulturelle Projekte im Naturpark realisiert und dies vor allem mit 
finanzieller Unterstützung des MDDI.

Landschaftsschutz und Entwicklung des Landschaftsbildes

Da die Region des Naturpark Our eine sehr dynamische Region ist, welche sich auch durch ein starkes Bevölkerungs-
wachstum, sowie die Ansiedlung von zahlreichen Betrieben kennzeichnet, wird die Sensibilisierung der kommunalen 
und privaten Akteuren für den konkreten Landschaftsschutz auf kommunaler Ebene und die allgemeine Sensibilisierung 
für dieses Thema für die zukünftige Arbeit sehr wichtig sein. In diesem Kontext konnten auf der Basis des 
Landschaftsrahmenplans, der Arbeiten an einer Landschaftscharta und der Umsetzung von Pilotprojekten bereits 
wichtige Akzente gesetzt werden.
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Erhöhung der Sichtbarkeit und Identifikation

Der Naturpark Our hat seit 2005 zahlreiche Projekte und Initiativen in den einzelnen Mitgliedsgemeinden in ganz vielen 
Bereichen gestartet, begleitet, umgesetzt und kontinuierlich betreut. Gleichzeitig wurde aber nicht immer der richtige 
Stellenwert auf die Kommunikation der eigenen Leistungen bzw. des eigenen Beitrags nach außen hin gelegt. Auf 
diese „Sichtbarkeit“, welche den Naturpark auch verstärkt „erlebbar“ macht, sollte ein größeres Gewicht gelegt werden. 
Daher sollte in Zukunft das Marketing nach innen wesentlich verstärkt werden und bei der konkreten Naturparkarbeit 
darauf geachtet werden, wie man die regionale Bevölkerung und Akteure besser als bisher einbinden kann, damit die 
Naturparkidee auch in der Region erlebbar wird und der Nutzen der vielen Projekte auch für die Ortsbevölkerung spürbar 
wird.

Optimierung interner Arbeitsabläufe

Im Sinne einer stärkeren Verknüpfung der Naturparkaktivitäten mit den Mitgliedsgemeinden, der Verbesserung der 
Sichtbarkeit nach innen und einer transparenteren Darstellung des Naturparks ist es wichtig, auf den Erfahrungen der 
ersten 10 Jahre Naturpark aufzubauen, um Arbeitsabläufe innerhalb der Naturparkgremien sowie auch zwischen dem 
Naturpark und den Gemeinden noch effizienter zu gestalten.
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1.2 ZUKÜNFTIGE ARBEITSSCHWERPUNKTE UND ZIELSETZUNGEN
  DES NATURPARK OUR

Aufgrund der erfolgten Analyse und der angestrebten Grundorientierung des Naturpark Our sollen sich die inhaltlichen 
Schwerpunkte 2015 – 2025 an nachfolgenden Punkten orientieren. Eine Konkretisierung der Schwerpunkte soll im Rahmen 
der Anpassung der „Etude détaillée“ stattfinden, welche im Zuge der Erweiterungsprozedur mit der Gemeinde Wintger 
vorgesehen ist.

Festlegung von Schwerpunktthemen

Die Festlegung von Schwerpunktthemen der Naturparkarbeit wird mittel- bis langfristig von großer Bedeutung sein. 
Schon jetzt setzt der Naturpark viele Projekte um und sieht sich mit den unterschiedlichsten Anfragen und Wünschen aus 
der Region konfrontiert. Hier darf man davon ausgehen, dass diese Situation sich noch zuspitzen wird. Wichtig ist aber, 
trotz der Vielzahl an Projekten, nicht den Überblick auf die zentralen Aufgaben zu verlieren. Auch hierfür ist das definierte 
Leitbild rund um Natur und Landschaft von großer Bedeutung. Der Naturpark sollte sich seiner Kernaufgaben besinnen, 
diese nach außen und innen klar kommunizieren und so eine mögliche Abgrenzung zu den vielen herangetragenen 
Anforderungen treffen, denn der Naturpark kann nicht für alles zuständig sein.

Gleichzeitig trägt ein klar definiertes ‚Leitmotiv‘ zur besseren Außenwirkung/Imagebildung des Naturparks bei und damit 
auch zur möglichen Identifikation der Bewohner mit dem Naturpark und seinen Aktionen.

1.2.1  Natur- und Landschaftsschutz

Zielsetzungen in diesem Bereich sind der Erhalt der attraktiven und ökologisch hochwertigen Kulturlandschaft und 
deren behutsame Inwertsetzung ganz im Sinne des Naturpark Our Leitbildes. Dabei soll ein besonderes Augenmerk auf 
dem Schutz von Landschaft, natürlichen Ressourcen, Gewässern, Klima, Habitaten und Arten liegen. In diesen Bereichen 
sind die Leitgedanken eine Erhöhung des Umweltbewusstseins und eine enge Zusammenarbeit mit den Landnutzern 
sowie anderen regionalen Akteuren im Sinne eines modernen Naturschutzes und einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung.

Folglich sollen die Schwerpunkttätigkeiten des Naturpark Our zukünftig im Ausbau des Angebotes von speziellen 
Beratungsleistungen für Akteure in der Region, der Aufbereitung von wissenschaftlichen Grundlagen als Basis für 
umwelt- und naturschutzspezifische Aktivitäten, des Managements diverser Landschafts-, Umwelt- sowie Natur-
schutzprogramme, der Sensibilisierung, der Öffentlichkeitsarbeit und der Kommunikation liegen.

1.2.2  Umweltbildung

Wesentliche Zielsetzung dieses Bereiches ist die Sensibilisierung der Gemeinden, Bevölkerung und der Gäste für 
umweltrelevante Themen, wobei auch hier das Thema Natur und Landschaft im Sinne der Schwerpunktsetzung einen 
besonderen Stellenwert einnehmen soll. Neue pädagogische Angebote, die die regionale Natur und Kultur und deren 
Zusammenhänge erlebbar machen, sollten erlebnis- und spaßorientiert aufgebaut sein und auch in das touristische 
Angebot integriert werden können (‚Natur und Landschaft zum Anfassen‘). Besonderes Augenmerk soll auf die Zielgruppe 
der Jugendlichen und Kinder gelegt werden.

Wesentliche Leistungen des Naturparks in diesem Bereich sind die Schaffung neuer pädagogischer Angebote 
(z.B. Naturparkerlebnisführungen), die Verbesserung und Instandhaltung bestehender Angebote, die Erstellung relevanter 
Informationsbroschüren sowie die Koordination und Unterstützung wichtiger Projekte in diesem Bereich.

Dabei kann auch die Dauerausstellung im Naturparkhaus als Plattform für diese Aktivitäten dienen (Wechsel- 
ausstellungen, usw.).

B. Ausblick 2015-2025

1. Naturpark Our: Leitbild 2015-2025
Für die zukünftige Entwicklung des Naturpark Our erscheinen, aus der Reflexion der bisherigen Arbeit, vor allem folgende 
inhaltliche Leitlinien besonders wichtig:

1.1 „NATUR UND LANDSCHAFT IM ÖSLING“ ALS LEITMOTIV

Im Zuge der Erneuerung des Naturpark Obersauer einigten sich die Verantwortlichen auf ein neues zentrales Leitthema für 
die zukünftige Arbeit im Naturpark. Der Naturpark Obersauer will sich als „Die Wasserregion“ Luxemburgs nach außen und 
innen darstellen. Auch der zukünftige Naturpark Müllerthal hat sich mit der Idee eines „Geoparks Müllerthal“ und der damit 
einhergehenden Fokussierung auf das Thema Geologie ein Leitmotiv gegeben. Dementsprechend ist auch die Leitbild-
diskussion für den Naturpark Our von großer Bedeutung. Bereits in der „Openspace“ Veranstaltung im Jahre 2010 kristallisierte 
sich als ein Bereich der „zu verbessernden“ Arbeit die Erstellung eines Leitbilds für die Orientierung der zukünftigen Arbeit 
heraus. Erster konkreter Ansatzpunkt in dieser Diskussion war das Thema „Natur und Landschaft im Ösling“.

Charte du paysage

Mit der Verabschiedung eines Landschaftsrahmenplans, welcher zur Gründung des Naturparks erarbeitet wurde, wurden 
erste Akzente in diese Richtung gesetzt. Die kontinuierliche Fortschreibung der hier zugrunde liegenden Datenbank wird 
seither im Rahmen der Arbeit der Biologischen Station sowie der Cellule SIG geleistet.

Darauf aufbauend wurde ab 2010 eine „Charte du paysage“ entwickelt, welche sich um einen bewussteren Umgang mit 
dem sehr dynamischen Landschaftswandel in der Region und den hiermit zusammenhängenden, zum Teil negativen 
Auswirkungen auf das Landschaftsbild im Spezifischen und auf Natur und Landschaft im Allgemeinen kümmerte. Typisch 
für die Region ist aber auch die Heterogenität mit der dieser Wandel zu beobachten ist. So bestehen starke Gegensätze 
zwischen der Dynamik der Entwicklungen an der Hauptverkehrsachse N7 und den Entwicklungen in den Tälern.

Desweitern gilt es die Dynamik der Waldnutzung und -entwicklung zu verfolgen, da auch das Waldbild mehr als 
landschaftsprägend für die Region ist.

Mit den herausragenden Photoarbeiten der Photografen Raymond Clement und Pierre Haas, sowie Joëlle Mathias, 
die seit Gründung des Naturparks die hohe Qualität des Landschaftsbildes im Naturpark Our meisterhaft festgehalten 
haben, sind bleibende Eindrücke der Landschaftsästhetik geschaffen worden, die in zahlreichen Publikationen und in 
einer wunderbaren Wanderausstellung (Nature‘s Luxembourg) mündeten.

Erlebbare Landschaften

Auch der im Frühjahr 2014, in Zusammenarbeit mit dem Naturpark Obersauer erschienene Naturpark-Erlebnisführer 
soll den Blick der Einheimischen und Touristen auf die Landschaft lenken. Neben dem sehr reichen kulturellen Erbe im 
Naturpark Our (Bsp. Vianden und Clerf, etc.) ist die Erlebbarkeit der Landschaft das wichtigste Kapital für den Tourismus 
in unserer Region. Auch die sehr vielfältigen Initiativen rund um das Thema „Ecole du goût“ sind hier einzuordnen, da sie 
nach dem Motto „Landschaft schmeckt“ die Verbindung unserer Lebensmittel und die Wertschätzung der Kulturlandschaft, 
aus der diese Lebensmittel entstammen, in den Mittelpunkt setzen.

Das Thema „Natur und Landschaft im Ösling“ soll als Profilierungskomponente des Naturparks weiterentwickelt werden. 
Wenn und wo immer möglich, soll dieses Thema in den einzelnen Bearbeitungsbereichen mitgedacht und bearbeitet werden, 
so dass die Beziehung der Naturparkaktivitäten zum Thema „Landschaftsbild“ klarer transportiert werden kann. Dies bedeutet 
nicht, dass der Naturpark sich in Zukunft nur und ausschließlich diesem Thema widmet; es soll allerdings als „roter Faden“ 
eine deutlichere Orientierung für den Naturpark darstellen und seine Aktivitäten kohärent verknüpfen. Zur Unterstützung der 
Profilierung sollten aber auch einige interessante, überregional bedeutsame Angebote dazu entwickelt werden.

Zusammenfassend gesagt gelten hier die Aussagen aus dem Landschaftsrahmenplan: „NATUR UND LANDSCHAFT 
IM NATURPARK OUR ERFÜLLEN DIE ÖKOLOGISCHEN, SOZIALEN UND ÖKONOMISCHEN BEDÜRFNISSE DER 
NUTZER GLEICHBERECHTIGT. DAS KAPITAL „NATUR UND LANDSCHAFT“ SOLL LANGFRISTIG ZUNEHMEN“.
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1.2.3  Tourismus/Kultur

Wesentliche Zielsetzungen in diesem Bereich sind die Förderung eines nachhaltigen und umweltverträglichen Tourismus 
in Kooperation mit den touristischen Strukturen der Region. Hierzu zählt die Erhöhung der Attraktivität sowie der 
Wettbewerbsfähigkeit der Region durch Angebotsverbesserungen und durch die Schaffung neuer naturparkspezifischer 
Angebote aufbauend auf den regionalen Besonderheiten.

Zielsetzungen im kulturellen Bereich sind der Erhalt der ländlichen Kultur respektive die kulturelle Belebung der Region. 
Hierbei soll verstärkt mit den kulturellen Akteuren vor Ort (Bsp: Cité de l‘image asbl, Cube 521 asbl, Veiner Schlooss, 
Kult‘Our Dëppen, etc.) zusammengearbeitet werden.

Die Leistungen des Naturparks liegen vor allem im Setzen von neuen Impulsen für den Tourismus, in der Unterstützung 
der Konzeption bzw. Schaffung von neuen Angeboten, in der Koordination bzw. Umsetzung regional relevanter 
Aktivitäten und in der Durchführung von Marketingmaßnahmen. Dabei kommt bei allen touristischen Leistungen 
des Naturparks der Kooperation und der Abstimmung mit allen touristischen und kulturellen Strukturen, sowie auch 
der Akteuren vor Ort, eine hohe Bedeutung zu.

Somit soll in Zukunft verstärkt das Leitmotiv „Natur und Landschaft im Ösling“ als thematische Grundlage und als 
Vermarktungsmotto touristischer Projekte dienen. 

1.2.4  Landwirtschaft

Wesentliche Zielsetzung im Bereich Landwirtschaft ist die Förderung einer nachhaltigen Landwirtschaft im Einklang 
mit Natur und Landschaft. Eine weitere Zielsetzung ist die Diversifizierung der Landwirtschaft und die Weiterentwicklung 
der landwirtschaftlichen Produktpalette mit dem Aufbau von Wertschöpfungsketten z.B. in Kooperation mit touristischen 
Maßnahmen. In diesem Sinne soll die Zusammenarbeit der regionalen Produzenten und Genossenschaften untereinander 
und mit dem Naturpark weiterhin gestärkt werden und die gemeinsame Vermarktung der Region gefördert werden.

Die Hauptaufgabengebiete des Naturparks zur Zielerreichung liegen in einer entsprechenden Beratung der Landwirte, 
in der Durchführung von Weiterbildungs- und Sensibilisierungsmaßnahmen sowie in der Koordination und Förderung 
von Marketingmaßnahmen.

Im Sinne der Erstellung eines Leitbildes „Natur und Landschaft im Ösling“ sollen die Arbeiten im landwirtschaftlichen 
Bereich weiter auf den Erhalt der natürlichen Ressourcen gerichtet werden. Erhalt und Verbesserung der Qualität von Wasser 
und Boden, der biologischen Vielfalt und des Landschaftsbildes sind einige der Facetten, welche dabei zu behandeln sind. 
Die vielfältigen Schnittstellen mit anderen Bereichen der Naturparkaktivitäten sollen dabei besonders berücksichtigt 
und gepflegt werden.

1.2.5  Öffentlichkeitsarbeit

Zielsetzung in diesem Bereich ist es, die Naturparkregion als attraktive, erlebnisreiche Region mit ihren touristischen, 
kulturellen und kulinarischen Produkten zu präsentieren und zu vermarkten. Ziel ist auch die Weiterentwicklung und 
Kennzeichnung von spezifischen Naturparkprodukten und das positive Image des Naturparks in der Angebotsgestaltung 
und Bewerbung bewusster zu nutzen. Die Leistungen des Naturparks liegen hier in der Aufbereitung, Koordination 
und Durchführung der regionalen Marketingaktivitäten und in der Kooperation mit weiteren regionalen (ORTAL) 
und überregionalen Vermarktungsstrukturen.

1.2.6  Vernetzung und Dienstleistungen

Der Naturpark Our bietet seinen Mitgliedsgemeinden, Vereinen sowie allen Einwohnern zahlreiche Dienstleistungen 
an. Serviceangebote wie die regionale Zeitschrift Parcours, Photodatenbank und die Produktion von großformatigen 
Ausdrucken sollen auch weiterhin angeboten werden. Die seit dem 1.1.2010 bestehende Cellule SIG stellt den Gemeinden 
mit dem SIG Régional Nord eine unverzichtbare Arbeitsgrundlage zur Verfügung, die weiter ausgebaut werden soll. 
Damit definiert sich der Naturpark als zentraler Dienstleister sowie als regionale Austausch- und Kommunikationsplattform 
für die gesamte Region.

Wie in anderen Naturparken auch, gibt es je nach Themengebiet weitere regionale Organisationen, welche in ihrem 
Aufgabenbereich teilweise Überschneidungen mit den Aufgaben des Naturparks aufweisen. Im Sinne einer koordinierten 
Entwicklung in der Region sollte der Naturpark sich mit diesen Strukturen zukünftig noch stärker abstimmen, um mögliche 
Synergieeffekte zu verstärken und Doppelgleisigkeiten zu vermeiden. Mit der LAG Clervaux-Vianden hat das über die 
letzten Jahre hervorragend funktioniert. Verbesserungsmöglichkeiten sind aber vor allem im Bereich Tourismus und 
Kultur zu finden. Dabei sei daran erinnert, dass die Auszeichnung Naturpark als sehr positiv besetzte „Marke“ vielfach 
einsetzbar ist und insbesondere im Tourismussektor die größten sozioökonomischen Effekte bringt.

1.3 ZUKÜNFTIGE POSITIONIERUNG DES NATURPARK OUR

Die zukünftige Orientierung soll das zentrale Thema der Region –„Natur und Landschaft im Ösling“ – stärker in den 
Mittelpunkt rücken.

Hierzu sind im Anhang wesentliche Projekte die weitergeführt werden sollen, dargestellt. Einige Bereiche (z.B. Forst-
wirtschaft, Siedlungsentwicklung, usw.), die in der Gründungsphase als Aufgabengebiete des Naturparks genannt 
wurden, sind in den oben beschriebenen Aufgabenfeldern nicht ausdrücklich angeführt. Dies heißt nicht, dass sie 
in der zukünftigen Entwicklung keinen Platz haben werden, sondern dass sie in Synergie mit Aktivitäten in den 
Schwerpunktbereichen mitbehandelt werden (z.B. Forstwirtschaft und Siedlungsentwicklung im Zusammenhang mit 
Natur-und Landschaftsschutz).

Darüber hinaus gilt es die bereits exzellente Zusammenarbeit mit dem Naturpark Obersauer zu vertiefen und auf eine 
mögliche Fusion der beiden Naturparke hinzuarbeiten.

N A C H H A L T I G E  R E G I O N A L E N T W I C K L L U N G
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2. Strategische Schwerpunkte der
  Weiterentwicklung des Naturparks
Nachfolgend sind wesentliche Punkte für die weitere Entwicklung des Naturpark Our dargestellt.

2.1 MAßNAHMEN ZUR BEWUSSTSEINSBILDUNG UND ZUR 
  ERHÖHUNG DER IDENTIFIKATION MIT DEM NATURPARK

Fehlendes Bewusstsein und fehlende Identifikation mit dem Naturpark sind zentrale Schwächen, die es in der nächsten 
Periode durch ein Bündel an Maßnahmen abzubauen gilt. Folgende Punkte sollen zu einer positiven Entwicklung beitragen:

Verbesserung des internen Marketings

In der vergangenen Periode lag der Schwerpunkt des Marketings in der Darstellung nach außen; die internen Marketing- 
und PR-Aktivitäten (Naturparkzeitung, Internetpräsenz, Informationsbroschüren, etc) erzielten nicht den gewünschten 
Erfolg. Für ein wirksames Innenmarketing erscheint auf alle Fälle eine stärkere Einbindung der Gemeinden erforderlich. 
Weitere Wege für die Vermittlung der Naturparkziele und -anliegen müssen aufgebaut werden. Eine LEADER-Umfrage 
hat ergeben, dass die Einwohner der Region die Gemeindezeitung als meistgelesenes Dokument angeben. Der Naturpark 
sollte also die Gemeindezeitung vermehrt als Medium nutzen.

Einbindung der regionalen Bevölkerung in die Projektarbeit

Je besser es gelingt die regionale Bevölkerung in die Projektarbeit einzubinden, umso höher wird das Bewusstsein für 
den Naturpark werden. Dies ist sicher mit einem zusätzlichen Aufwand und zusätzlicher Kommunikation verbunden; 
ein Abbau dieser Schwäche ist jedoch unbedingt erforderlich. Die Einbindung kann sowohl auf Ebene von Privatpersonen 
als auch von Vereinen erfolgen.

Höhere Sichtbarkeit des Naturparks in der Region

Sichtbarkeit erreicht man einerseits durch die verstärkte Einbeziehung der regionalen Akteure (gemeinsame Projekte 
sprechen sich herum!) als auch durch optische Zeichen – „unterstützt vom Naturpark Our“. Auch die optische Darstellung 
des Naturparks in der Region sollte intensiver betrieben werden.

Bewusste Einbeziehung der Gemeinden in die Naturparkarbeit

Die „Openspace“ Veranstaltung hat gezeigt, dass es in der Region einige aktive Akteure und auch neue Ideen gibt, die 
zur Weiterentwicklung des Naturparks wichtig sind. Solche Methoden sollten regelmäßig, wenn notwendig auch auf 
Gemeindeebene erfolgen, um diese wertvollen Ideen aufzugreifen und engagierte Projektträger zu finden.

Weiterentwicklung der Projektideen der „Openspace“ Veranstaltung

Bei dieser Veranstaltung konnten viele interessante Projektideen gesammelt werden, die auch jeweils einen „Paten“ hatten. 
Jene Ideen, die in die Strategie passen, sind ein wichtiger Ansatzpunkt auch in Bezug auf die Einbindung von regionalen 
Akteuren. Das Thema „Jugend“ wurde öfters erwähnt und sollte in der Zukunft unbedingt behandelt werden.

2.2 EINFÜHRUNG EINES MONITORINGSYSTEMS

Für eine zukünftig leichtere Überprüfung der Zielerreichung bzw. auch des Erfolges der Naturparkarbeit soll mit der 
Überarbeitung der konzeptionellen Grundlagen ein für den Naturpark passendes Monitoringsystem eingeführt werden. 
Dieses Instrument soll den Verantwortlichen wichtige Daten liefern, um die Wirkung der Naturparkarbeit effizient 
überprüfen zu können und damit auch rechtzeitig Fehlentwicklungen gegensteuern zu können. Vor allem soll das 
Monitorringsystem auch zur Rechenschaftspflicht gegenüber den finanzierenden Stellen und der Öffentlichkeit genutzt 
werden können.
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C. Anhang

Literatur:

Inventar und Gegenüberstellung der Zielsetzungen, Strukturen und Territorien der Naturparke Obersauer und Our – im 
Hinblick auf eine Fusion, Bureau Pact 2012, im Auftrag der DATer

Bericht Zwischenbilanz Naturpark Our, ÖAR Regionalberatung, 2010

Etude détaillée Naturpark Our, Groupe mixte Etat/Sivour, 2003

Weiterführung wesentlicher Projekte (Illustration)

NATUR-UND LANDSCHAFTSSCHUTZ :

Beratung, Biologische Station, Fließgewässerpartnerschaft Naturpark Our, Biodiversitätsverträge, Inventare und 
Kartierungen, Landschaftsrahmenplan, kommunale Anpflanzungsprojekte in den Gemeinden, Charte du paysage, 
Arten- und Habitatschutz

UMWELTBILDUNG

Naturpark Erlebnisprogramm

TOURISMUS/KULTUR

Cité de l‘image asbl, Remember US, Cité littéraire

LANDWIRTSCHAFT:

Beratung, Produktdiversifizierung, Regionale Produkte, Vermarktung, école du goût, Versuchsfelder, Energiepflanzen

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT:

Naturpark App, Internetpräsenz, Parcours, Naturpark-Kalender, Naturpark Informationspunkte, Naturpark-Erlebnisführer, 
DigiNaf, WebGIS

VERNETZUNG UND DIENSTLEISTUNGEN

„Guichet Unique Klein-und Mittelbetriebe“, MyEnergy, Infopoint, Regionales Klimapakt-Team, Netzwerk der Naturparke in 
der Großregion, Umweltbildung: Naturparkfest, Lehrpfade in den Gemeinden, Naturpark Ausstellung im Naturparkhaus 
in Hosingen

DIENSTLEISTUNGEN

Cellule SIG, SIG Régional Nord, Naturpark Our Ressources Database (Photodatenbank), Plotter

Ehemalige Mitglieder des Comités:

VERTRETER DER MINISTERIEN / VERWALTUNGEN

 • JEAN-PAUL FELTGEN - Umweltministerium

 • GUY FUSENIG - Sportsministerium

 • PAUL KREMER -  Naturverwaltung

 •  ANDRÉ LOOS - Landwirtschaftsministerium

 •  GEORGES METZ - SNJ

 • PATRICK MÜLLER, GILLES SCHOLTUS - Mittelstandsministerium

 •  PHILIPPE PETERS, MANON POECKES, JEAN-CLAUDE SINNER
  Ministerium für Nachhaltige Entwicklung und Infrastrukturen – Abteilung Landesplanung

 •  JOHN SCHADECK -  Tourismusministerium

 • RALPH SCHROEDER - Familieministerium

GEMEINDEVERTRETER (2005-2011)

 •  YVES AREND - Gemeinde Clervaux

 •  FRANK DIMMER - Gemeinde Hosingen

 •  NICO JACOBS - Gemeinde Putscheid

 •  MARTHY LANNERS - Gemeinde Consthum

 •  JEAN MAJERUS - Gemeinde Kiischpelt

 •  LUCIEN MAJERUS - Gemeinde Troisvierges

 •  FRANÇOIS  MEYER - Gemeinde Vianden

 •  JEAN-CLAUDE SCHRANTZ - Gemeinde Hoscheid

 •  RAYMOND THIELEN - Gemeinde Heinerscheid
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